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Affäre Gottesmann - eine Rückenstärkung
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An der GV des Schwyzer Naturschutzbundes vom
15. April 1978 äusserte der Leiter der neuen kantonalen
Fachstelle für Natur- und Heimatschutz, Jean Gottesmann,

als Privatperson Bedenken gegenüber dem vom
Bund geplanten und von der Kantonsregierung befürworteten

Waffenplatz Rothenthurm (einzigartiges
Hochmoor). Das führte zu Spannungen mit seinem Vorgesetzten,

Justizdirektor Rudolf Sidler. Zwei Monate später
entzog ihm der Regierungsrat deswegen die Fachstellenleitung

und versetzte ihn ins «hintere Glied)).

Militärpolitische und personelle Entscheidungen des

Kantons Schwyz in Ehren. Doch frage ich mich, wieweit
eine Regierung einem Chefbeamten vorschreiben kann,
was dieser als Staatsbürger ausserhalb der Amtsstube
denken und sagen darf ohne dass sie gegen seine verbrieften

Freiheitsrechte verstösst. Sodann interessiert, ob ein
Beamter wirklich seine Treuepflicht verletzt, wenn er
öffentlich und als Fachmann eine andere Meinung vertritt
als seine Vorgesetzten. Und schliesslich: wie soll eine Natur-

und Heimatschutzfachstelle ihre Aufgabe erfüllen,
wenn sie selbst da schweigen muss, wo es handfeste
Anliegen ihres Sachbereiches zu verteidigen gilt?
Kein Wort gegen Beamtengesetz und Loyalitätspflicht!
A ber diese dürfen niemals dazu missbraucht werden,
Beamte zu Marionetten ihrer politischen Vorgesetzten und
gewisse Fachstellen zu Alibi-Einrichtungen der
Regierungen abzuwerten. Es wäre sonst um den freiheitlichen
Rechtsstaat bald geschehen, vom Heimat- und Naturschutz

ganz zu schweigen! Da lobe ich mir den Mut des
deutschen Bundespräsidenten Heuss, der neuen Mitarbeitern

einimpfte: «Die Pflicht zum Widerspruch ist im
Gehalt inbegriffen. »

Weil Meinungsfreiheit ein wirksames Mittel gegen Willkür

jeder Art ist, ergänzen die privaten Heimat- und
Naturschutzvereinigungen nicht nur die entsprechenden
Fachstellen des Staates. Sie sind als deren Gegengewicht
sogar unerlässlich Die Affäre Gottesmann bestätigt das.
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